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AgL. Höevarnt Nagokd.
Regel«»« des Verbrauchs vo« Brstgeteide

und Mehl.
Die Herren Oiissmsteher werden darauf hingewiese»,

daß Brot- und Mrhikaneo nur an die nicht zu land¬
wirtschaftlichen HaushalttMge « gehörigen Personen
abgegeben werden dürfen. Wern Landwirte nur Rozgen-
mehl habt«, so darf ihnen trotzdem eine Karle für Weizen¬
mehl nicht abgegeben werden. Sie müssen sich dis zu der
in Aussicht stehenden Nagelung da^ erforderliche Weizen¬
mehl>m Wege des Tau ches verschaffen.

Den Bäckern und Metzlhändlem ist erneut sivzuschä-sen,
daß sie Brot und Mehl nur gegen Mehl- md Brotkarte«
Kbgcben dürfen. Niest Vorsch-ist schritt osn ihnen immer
nsch nicht üdecsll eingehalten zu werden. Es gilt dies auch
für Las Milkumehl Ser Müller.

Nagold, den 18. Mörz 1915.
I . D. Mayer Anrimann.

Die Ortspolizeibehörden
werden unter Bezugnahme aus dm Erlaß dks K. Ministe¬
riums des Innern vom 5. Jedr. 19i5 brtr. Merkblatt
für Verhaltungsmaßregel « gege«über elektrische«
Zkreileituugeu, Min. Ämtsdl. G. 29 b-sufttagi, bis 25.
Mörz 1915 zu berichten, wieviel Merkblätter für die Te-
mrtndr defteSs werden sollen.

Nagold, den 17. März 1915. Amtmann Mayer.

Heua «fka«f d«rch das K. Provia »tamt.
Das K. Proviantamt Stuttgart ha? den Heuankkuf

nach Maßgabe des zur Verfügung stehenden Raumes wie¬
der ausgenommen.

Nagoid, den 17. März 1915.
Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 19. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein französischer Borstoß auf unsere Stel¬
lungen am Südhange der Lorettohöhe wurde
abgeschlagen.

Französische Teilangriffe in der Cham¬
pagne nördlich von Lemesnil wurden durch

Gegenangriffe zum Stehen gebracht. Ein
dort gestern abeno erneut einsetzender fran¬
zösischer Angriff ist unter schweren Ver¬
lusten für den Feind zurückgewiesen morden.

In den Argonnen stauten die Gefechte
gestern ab.

Französische Flieger warfen aus die offene
elsässische Stadt Schlettstadt Bomben ab, von
denen nur eine Wirkung erzielte, indem sie aus
das Lehrerseminar fiel, zwei Kinder tötete
und 10 schwer verwundete. Als Antwort
wurde heute nacht die Festung Calais mit
Bomben schweren Kalibers belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die russischen Angriffe auf unsere Stel¬

lungen zwischen Piffek und Orzie, sowie nord¬
östlich von Prasznisz wurden gestern ohne Er¬
folg fortgesetzt. Westlich der Sekwa machten
wir 900 , östlich der Sekwa 1000 Gefangene
und erbeuteten 4 Maschinengewehre.

Einen billigen Erfolg errangen russische
Reichswehrhausen beim Einbruch in den
nördlichsten Zipfel Ostpreußens in der Rich¬
tung aus Memel ; sie plünderten und steckte«
Dörfer und Güter in Brand . Den Städten
des von uns besetzten russischen Gebietes
ist zur Strafe die Zahlung größerer Summen
als Entschädigung auferlegt worden. Für
jedes von diesen Horden auf deutschem Boden
niedergebrannte Dorf oder Gut werden
drei Dörfer oder Güter des von uns besetz¬
ten russischen Gebietes den Flammen über¬
geben. Jeder Brandschaden in Memel wird
mit der Niederbrennnng der russischen Re¬
gierungsgebäude in Suwalki und anderen in
unseren Händen befindlichen Gouvernementshaupt¬
orten beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung.
Die Kämpfe in Flandern und Nordfrankreich.

Unter der Uebelschrist„Dis Einnahme von St . Eloi"
drinci das „Berl. Tagebl." folgende Meldung des „Echo

ds Paris " über Kopenhagen: Die Deutschen griffen Sonn-
tagnocht nach Heranziehung von Verstärkungen das von
den Engländer« besetze St . Eloi an. Der Angriff war
war furchtbar . Me rasend  stürmte» die Deutschen
vor und zwange« d e britischen Truppe:?, wenn sie nicht
umzingelt werden wollten, St . Elo! anszugeben.

Der „Berl. Lolralmz." meldet aus Rotterdam: Die
englische Verlustliste  vom Dienstag enthält die
Name» von 4S Offizieren,  die am 12. März bei
NeuvsGhapelle getötet  oder verwundet wurde«.

Aus der Gegend vo« Albert (Rordfrankreich) schreibt
ein wiirtttmb. Pfsrrerssohn und Srudsnt, inzwischen zum
Res.-Leutnar.t sujgerücki, unterm8. Mörz dea; Etaatsanz. :
Seit Wachen und Msnaten sich:? sich hier oben die Gegner
in verschätzten Stellungen gegenüber. D« chbruchsoersnche
kamen öfters vor im kleineren Maße; das Ergebnis für
die Franzosen war stets: Tote und Verwundete in Hau¬
fen; dis Kehrseite aber, wett hinter der Frorri: schöngesärbte
irreführende Etssesberichte, über die wir hier den Kopf schütteln
oder lachen. Werden die Pariser den« gar nicht nachdenk¬
lich? Haben sie keine Kaitrn? Mr haben unsere Positio¬
nen weiter sorgkschobcn und ausgedout, Schützengräben und
Unterstand. — Die gegeerische Stellung unten im Tal, 400
Meter wttt weg, zieht sich an einem Wald entlang, von
unseren Leuten „BlutwälÄle" genannt. Da hat am 29.
September die französische Artillerie uns schwer zugesetzt;
i« Dezember zahlten wir er dann hem. Beim Rückzug
erlitten die Fr-rnzosen van unserer Artillerie, die vorzüglich
schoß, schwere Verluste. An einer andern Stelle wurden sie
von den Maschinengewehren vor unseren Drahtverhauen
reihenweise niedergemäht. Roch setzt sieht man  von
unserem linken Flügel hinüber aus jenes Leichenfeld,
das einen erschütternden Anblick bietet. Masse-weise liegen
die Tvien ds, lang hingestrrck-, Mann an Mann, oft2—3
übereinander. Es mögen über 200 sein. Deutlich sieht da«
Auge mit dem Glas die rote« Hose« und blasen Röcke.
Schon 3 Monate liegen sie dort ; ihre herz¬
losen Landsleute  können es nicht über sich bringen,
sie zu begraben, oder bezwecken sie damit eine Schutzwehr
gegenu«s ? Ein Leichnam, den beherzte Leute neui'ch in
die französischen Stellungen trugen, wurde andern Tages
wieder hinausgeworsen. Ader Barbaren sind nur die
Boches!

Hindentzur- S Zuversicht.
Laut „Vossischer Zeitung" hat Teneralfeldmarschall o.

Hindenbmg einem amerikanischen Korrespondenten erklärt,
er möge imkeren Freunden in Amerika und auch denen, die
uns nicht lieben, sagen, daß er mit unerschütterlicher
Zuversicht einem Siege und wohlverdienten
Frieden entgegensehe.

Feinde des Vaterlandes.
Georg Ruseler sch eibt in der Franks. Zeitung:
Feinde des Vaterlandes, sie bedrohen nicht nur unsere

Grenzen, sie weilen in unseren eigenen Gauen: sie tragen
deutsche Namen, sie sprechen unsere Sprache, aber sie denken
nicht deutsch, uad das ist das Schlimmste, daß man sie mit
Gewehrrn und Kanonen nichtb:Kämpfen kann. Da sind
zuerst alle di-, die da sagen: „Auf einen mehr oder weniger
kommt es nicht an."

„Das Gold  in die ReichsdankI" Alle Zeitungen
haben das gerufen, es möchte scheinen, bis zum Ucbndmß,
und es war doch noch nicht genug. Alle Glieder drr
großen Familie Haltesest haben noch auf dem Grunde ihrer
Truhe oder ganz tief im Strumpf ein paar Goldfüchse»der
mehr. Wenn das ganze Vaterland zugrunde geht, wollen
sie sich damit retten, und jeder einzelne denkt: „D e paar

Auf«in Goldstück mehr oderweniger kommt es nicht an."
Da find ferner alle Dauern aus drr weitverzweigten

Familie Ochsensreund und Menschenfeind. Die sollten sn-
geden, was sie «n Koru  besaßen, haben'» auch getan,
A" kin paar Zentner haben sie verschwiegen— fürs liebe
Vieh. Das will doch auch leben? Und — auf einen
Zentner mehr oder weniger kommt es wirklich nicht an!

Und da find endlich Herr und Frau Liebeskind. Zu
denen kommt der einzige Sohn. Mit leuchtenden Augen
lagt der Iünoling, 17 oder 18 Jahre mag er zählen:
«Vater und Mutter, laßt mich mit! Alle meine Freunde

hüben sich freiw llig gemeldet, und ich bin jung und stark."
Dem Vater steigt die Riste in die Stirn, und er weiß nicht,
was er sagen soll; aber die Mutter erklärt bestimmt: „Ich
lasse dich nicht; du bist mein Einziger. Bedenke, es haben
sich schon so viere gemeldet; da kommt es auf einen mehr
oder weniger nicht an."

Ansehnliche und ehrliche Leute sie alle, und doch all«
— Feinde des Vaterlandes.

Und weiter diejenigen, die da bedächtig sagen: „Man
muß auch an sich selber denken." — Sehr gut, aber ob
fie dann noch immer ehrlich bleiben? Da ist zunächst der
Fabrikant, H r̂r Reineke Rechnegut. Wenn er etwas fa¬
briziert. so bevorzugt er das, was sich für Liebesgaben eig¬
net. Und dabei bevorzugt er da» Material, das am billig¬
sten ist. E« wird ja doch undetehen gekauft und daran
wird verdient. Zu seinem Gewissen sogt er: „Willst du
wohl stille sein! Die andern Rilitärlirleranten»erdienen
auch. Fürs Vaterland sorgt, wer für sich selber sorgt.
Man muß auch an sich denken, namentlich in sotch trüben Zeiten."

Dann ist da Herr Odysseus Witlreweit; Großkaus-
mann nennen ihn die einen, rinen Spekulanten  die
andern. Im Verein mit guten Freunden hat er eiliche
Artikelchrn restlos in seine Hände geb acht, und nun kann
er die Preise machen. Er sagt ganz richtig: „Wovon soll
man Retchsanleihe zeichnen, wenn nicht von dem, wa» man
ehrlich verdient hat? Und dann maß man doch auch an
sich selber denken."

Und endlich ist da noch Herr Zahleschlechi, drr gehört
zu einem großen Heer von Seinesgletchen. Er läßt nur

jene oerdi-nen, die auf gute Hoffnung verkaufen. Seine
Schulden begleicht er erst denn, wenn er ein paarmal ord¬
nungsgemäß Rechnung oder Mahnung bekommen hat, und
jetzt zur Kriegszeit hat er beschlossen, gleich nach dem
Friedensschluffe zu zahlen. Dann werden Schuster und
Schneider eine doppelte Freude empfinden, erstens, weil
Frieden ist, und zum andern, weil sie dsn« gleich da«
Te.d dazu habe«, ihn ordentlich zu feiern. Gewissenhafte
Menschen denken zuerst an sich selber. Ganz gewiß, sie
denken an sich selber; nur schade, daß sie dabZ zu Feinden
des Vaterlandes werden!

Und zu allen diesen kommen noch jene h'nzu, die da
sagen und denken: „Ach, das laß dte andern  tun !"
Da sind alle die, die Geld genug in der Tasche habenu«d
doch nicht» hrrgeben wollen für d e Bedürfnisse des Vater¬
landes. „Das laß die ai drrn tun!" Dann kommen alle
jene, die es nicht vermögen, etwa» »on der Bequemlichkeit
und reichen Gewöhnung eine« langen Frieden« abzustreife«.
„Das laß d?e andern tun!" — und schließlich noch dte sel-
lenrn Menschen, die über «ine bedeutende Gabe verfügen
und doch zögern, sie einzusrtzen für das allgemeine Wohl.
„Das ist nicht« für mich, das laß die andern tun " Sind
da» Hschoerräter, dieseL ute? Bewahre Gott, wer wollt«
einen Stein auf fie werfen! Und doch, alle mi einander—
Feinde des Vaterlandes! Aber schlimmer als fie all« ist der¬
jenige. der da glaubt, daß man Deutschland au» drin Rate
der Völker tilgen könnte, der an der Zukunft dea eigenen
Volke« verzweifelt. Der ist mehr zu fürchten als ein Hochoer¬
räter, —der ist der schlimmste Feind  des Bäte landes.



Der UnLerseebootskrieg.
U LS vsrurr.

Dem „Lokalanzeigel" wird von Genf berichtet: Rück¬
haklos erkennen französische und englische Marineauloritäten
an, daß,U29 " als das weitaus vollkommenste  aller
bisher bekinntea Unterseeboote  einzuschätzen sei. Diesen
Rekord dürften, so wird hinzugefügt, Frankreich und Eng¬
land dcr deutschen Kriegsmarine nicht allzu lange überlassen.
Vielleicht übrrdiete„U 29" an Schnelligkeit und Aktions¬
radius die übrigen deutschen Unterseeboote, doch dies sei ein
schwecher Trost, denn zweifellos haben die deutschen Waffen
für rascheste Brrotelsciltkaung dieses Modells vorgesorgt.

Dis Franks. Ztg. meldet aus London: Die Admiralität
gibt bekannt, daß auch der Dampfer Flors zau,
dessen Torpedierung seinerzeit gemeldet wurde, gesunken  ist.

Die Franks. Ztg. meidet aus Amsterdam: Der Nicuwe
Rotterdamschr Courant meidet: Aus der Insel Ametand im
Narden Hollands ist ein Bost angespült worden mir der
Aufschüft City of Purk,  im Strandg-biet ferner Säcke
mit Mehl, die dieselbe Aufschrift trage». Augenscheinlich
handelt es sich hier um ein untergegangenes englisches
Vamps boot.

Die Fr. Z. meldet aus London: Die Times schlagen
in einem durch besonderen Druck heroorgehobenen Artikel
vor, künftig die Besatzungen von in den Grund gebohrten
deutschen Unterseebooten nicht mehr zu retten, sondern als
außerhalb der Krtegsgesetze stehend einfach ihrem Schicksal
zu überlassen.

Amsterdam, 17. März. (WTB.) Au« Hoek van
Holland wird gemeldet, daß die britischen Dampfer Aoscat
und Lostrts  von der Cork Stosmship Ly. von einem
deutschen Unterseeboot verfolgt wurden, das die Verfolgung
in holländischen Territorialgewäffeln einstellte. — Der bri¬
tische Dampfer Leeuvarde », auf der Fahrt von London
nach Hardingen, wurde4 Meilen südöstlich de«Raasleucht¬
schiffes»o» eimm deutschen Unterseeboot torpediert.  Die
17 Mann starke Besatzung des Dampfers wurde durch
ein Lo sendoot»ach Haek oan Holland gebracht.

L»«d»n, 17. März. (WTB.) Dar Reuiersche Bu¬
reau meldet amtlich: Der Dampfer Ftngal (1663 Tonnen)
ist am Dienstag an der Küste von Norshumberiand tor¬
pediert  worden und gesu»  Ke... 6 Mann sind umge-
kommen. Der Dampfer Atlantic (519 Tonnen) wurde
am Sonntag an der Küste von Restirland torpediert,
sank jedoch nicht.

Die Uederlrdeuden - er Dresden.

8 »»dou, 17. März. WTB. (Reuter.) Der britische
Kreuzer „Orama"  ist in den Hafen von Valparaiso mit
den Ue verleben den  des gesunkenen deutschen Kreu¬
zers „Dresden"  an Bord eingelauscn, von denen einige
verwundet sind. 19 Monn von der Besatzung des „Dres¬
den" werden vermißt.

«utwischt.
LaSpalmas , 17. März. (WTB .) Die Agenc«

Havas meidet: Der deutsche Kohlendampfcr Ms-
ce dritte,  der einen deutschen Kreuzer i» Atlantischen
Ozean verproviantiert« und im Oktober von dem spanischen
Kreuzer Lata tu »a  nach Laspslmas gebracht worden war,
benutzte die Abwesenheit dieses Dampfers, um nachts heim¬
lich auszufahrm: Das Ereignis wird viel erörtert.

Englische Mine « .
Die Franks. Zeitung meldet aus Lhristtania: Vor

Trondheim treiben»unmehr auch Minen in großer
Anzahl  und haben unter den Tausend Fischern, die dort
den Fkühjihrrfang betreiben, dis größte Angst hervorgcrusen.
Es handelt sich um englische  Minen.

Tie nurdischen Stuute « .
K»pe»h«,e «, 18. März. WTB. (Ritzsu's Bureau.)

Die von der britischen uns der französischen Regierung aus
Anlaß der deutschen Pioklamation vom^ 'Februar bidannt
gegebene» Repressalien haben zu Berhandl»nqen zwischen
der dänischen, norwegischen und schwedischen Regierung in
Stockholm Anlaß gegeben, di« zur Nkbeneichung gleichlau¬
tender Notena» die crstgenanuten Regierungen geführt habe«.

Der englische Fluggeumitzdruuch.
Rach verschiedenen Msrgenblättern erklärte ein Goten-

kurzer Kapitän, stoß«r einen englischen Dampfer
mit schwedischer Flagge  und mit schwedischen Ra¬
tionalfarben bemaltem Bug gesehen habe.

Eutwuffuuug eines engl . Hilfskreuzers?
Madrid , 18 März. Die Behörde von Bt.bao er¬

suchteu« Entwaff« ung  des englische» Hilfskreu¬
zers North fielt », der länger als 24 Stunden tm
Hafen verblieb. (Sch« . Merk.)

Die Farbigen leide « unter Kälte.
Mailand , 17. März. (WTB.) Dem Secolo zufolg«

find die fremden Truppen  der Derbü. d-ücn oon der
Front an die französische Südkkste gebracht worden, weil
sie stark unter der Kälte litten.  So ist in der
Riv'er« ein Heer von 200 000 Australiern, Senegalesen und
Indiern versammelt, um den Frühling abzuwanen und dann
in Tätigkeit zu treten.

Die Belugerrrug vo « Przemysl.
Nach einer Meldung de« „Az Eft" aus Petersburg

bibt die Petersburger Trlrgrapheaagentur bekannt, daß die

Przemysler Besatzungsarmse jetzt keine
Ausfälle  mehr gegen die Belagerer unternimmt; umso
lebhaftere Tätigkeit entfaltet die Festungsartillerie.
Die schweren Batterie» beschießen andauernd die russischen
Stellungen. Ueier Przcmyol sind ständig Flieger zu be¬
obachten. Die Russen erneuertn ihre Angriffe südlich des
Dunajetz - Tales,  wurden aber zum oöllixen Rück-
zuge gezwungen. E« dc»erte1̂ Stunden, bis die Russen
dt« Zw cklosigkeit dieser Angriffe cinsahcn und sich in ihre
Stellungn zuröckzogen.

Aus dem öfterr . Hauptquartier.
Wie «, 17. März. (WTB ) Amtlicher Bericht vom

17. März mittags: In RussischP ölen und Wsstgali-
zten  wurden auch qesiem vereinzelte Angriffe des Feindes
adgervlesen. An der Karpal hen frort  keine wesent¬
lichen Ereignisse. In der Gegend bei Wyizkow  versuchte»
feindliche Abteilungen durch wiederholt« Vorstöße während
der Nacht die von unseren Dupprn genommenen Stellungen
wieder zu gewinnen. Die Angriffe sche tertc« durchweg.
Südlich des Dnjester  wird stellenweise gekämpft. Die
Lage hat sich nicht geändert. Ein Vorstoß feindlicher Ar¬
tillerie auf das südliche Pruthuier.  östlich von Lzersowitz,
wurde in unserem Feuer bald zum Sckeitern gebracht. Der
Stkllorrtr. des Generalstabrchkss: von Höser, Feldmmschall-
leutnant.

Konftantinopel , 18 . März . WTB . (Tel .)
Das Große Hauptquartier meldet: Ein Teil uuserer
Flotte bombardierte heute früh die Schiffs¬
werft und den UebuugSPlatz für Torpedoboote
westlich von Theodofia in der Krim und steckte ihn
in Brand.

Heute eröffnete die feindlich « Flotte ein sehr
heftiges Feuer gegen die Dardauellen -Forts,
welches wir mit Erfolg erwiderte « . Um 2
Uhr nachmittags wurde das französische Panzer¬
schiff „Bouvet " irr den Grund gebohrt.

UM» MMMM»WM«MMMM

Wieder ein Wertekjahr
steht vor seinem Abschluß. Ader der Weltkrieg geht
unabsrhbar weii-r. Kein Mensch weiß, ob er nicht noch
eine Ausdehnung erfahren wird. Aufgabe der ernsten
Presse ist es in dieser Zeit, ohne Sensalisnshascherei

rasch, zuverlässig und übersichtlich
über slle wichtigen Bo Kommnisse auf den Schlacht¬
feldern, ans de« Weltmeere wie in der poli¬
tische« Gesamttage zu unterrichten. Das war
während des ganzen Krieges stet« dar Bestreben des

„Gesellschafters ",
das auch voi allen Srüen anerkannt wurde. Wir
werden so weiter sah en und e s tchen daher unsere
Freunde und L ser. sofort ihre Bestellung ans
das «e«e Vierteljahr bei der Post auszuqeb.n und
den „Gesellschafter" in immer wetteren Kreisen zu
empfehlen.

Von heule an werden Bestellungen bei ollrmBrie?«
trägem und Postämtern angenommen. Auch genügt
ein in einen Briefkasten geworfener Zettel, der die
Bestellung aus das nächste Vierteljahre»1hä1, worauf
der Briefträger die Bestellgebühr einzuziehen hat.

Man vergesse auch nicht die
j«l Seide stehenden Angehörigen nnd Freunde.
die für regelmäßige Zusendung von Zeitungen außer¬
ordentlich dankbar find.

Die Beschießung der Dardanellen.
Paris , l8 März. (WTB.) „Echo de Paris " mel-

het aus Achen: Ein englischer Minensucher ist aus eine
Mine gestoßen,  die er aussischrn» ollie. Die Mine ex¬
plodierte und das Schiss sank.  Mehrere Mann wurden
getötet, andere ertranken. Die türkischen Kanonen
zerstörten die Panzerung  einer Kanone des
„Amethyst ". Die Schiffrwondurg wurde an der Was¬
serlinie von 5 Granaten durchschlagen.

Türkische Siegeszuversicht.
(WTB.) Der türkische Kammerpröstbeut Halil Bey ist

d'rser Toce in Budapest eingetroffen. vsn wo aus er sich nach
Wien und von dort noch Berlin weiterbegab. Halit Bey
hat ir Budapest einenM t« beiter des Az Est empfangen
und sich ihm gegenüber über aktuelle Frap-n g-äußert.
Er sagte: Die Belagerung der Dardanellen
läßt uns in Ko>stanünopel und in der Türkei kalt.
Wenn die feindliche Flaue nach 25 tägiger harter Belage¬
rung nicht den geringsten Erfolg erzielt  hat,
so ist dies ein genügender Brw.'ie- dafür, daß die technische
Ausrüstung und die oberste Le tung der Berteidigung aus¬
gezeichnet ist und d e Bklageiunge..dgiltig erfolglos bleiben

wird. Bezüglich der LandkLmpse des türkischen Heeres
sagte Hclil : Die Armeen stehen jetzt etwa um Ssry-
kamisch . Die Kämpfe im Kaukasus  haben viel
an Intensität verloren weil dauernder Schneefaü die Be¬
wegungen hindert und unser weiteres Vordringen unmöglich
macht, lieber die drulscheu Offiziere befragt, sagte Halil:
Die Deutschen arbeite » ausgezeichnet.  Wir
bewundern ihr reiches Wissen und ihre große Gewissenhaf¬
tigkeit. Die wirtschaftliche LaZe der Türkei ist gut; die
Staatsfinanzen find susqezeichnet. Für eine Brolmenge
oon 5/4 Kilogramm zahlen wir 80 Centimes. Auch das
gesellschaftliche Leben ist unverändert. Ich bi« der fel¬
senfesten Ueberzeugung , daß wir siegen.

Die japanische Landwehr eiuberufe « .
M «il«nd, 17. März. . Sera" meldet aus Tokio:

Der j panische Kriegsminister veröffemlicht den Ein-
berufungsbcfehl für vier weitere Neserveklasse» und
für alle Jahrgänge der Landwehr.

Ein « euer amerikanischer Pauzer.
Newport News , 17. März. W.T.B. Der ameri¬

kanische Dreadnvuglh Pennstjloania  wurde heule
vom Stapel gelassen. Marinesekretär Daniels hielt die
Festrede. Der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers„Eitel
Friedrich" wohnte der Feier in großer Uniform bei.

Die Lage in Serbien.
Petersburg , 19. März. (WTB.) Die „Rjetsch"

meldet aus Ntsch: Dis wirtschaftlichen Verhältnisse Ser¬
biens find durch den Krieg völlig vernichtet. Die frühere
Ausfuhr und Emfuhr im Werte von 200 Millionen
Francs hat gänzlich aufgehört. Es herischt große Not sn
Mehl.

Wüvtt . BerLrrfte.
Laudw.-Juf .-Regt- Nr. 1S1. (Gefechte vom 19. bis 23.

Februar 1S>. 1. Komp. : Ldwm. Gottlieb Pfauz, Bondors, l. vcrw.
Ldwm. Philipp Ottmar, Fttnfbronn, schw. veiw. Ldwm. Friedrich
Hart mann, Ebershardt, I. verw. ; L. Komp.: Ldwm. Gustav
Bauer II , Wldberg. leicht verw. Ldwm. Jakob Den gl er. Sulz,
gefallen. Ldwm. Jakob Huts sei, Effcingen, schw. verw., Ldwm.
Lhiistian Ungericht, Rotselden. l. verw. ; 3. Komp.: Ldwm.
Johannes Brenner II, Bruderhaus OA. Nagoid, gef. 4 Komp. :
Ldwm. Gottlob Kaupp, Katterbach, l. verw. Ldstw Gottlob
Mohrhardt Oberschwandorf schw. verw. 6 Komp.: Ldwm. Georg
Ungericht Rots,lüen gef. 1t. Komp. : Ldnnn. Jakob Kallfah
Walddors schw. verw. 13. Komp. : Ldwm. Georg Theurer
Simmecsfeld gefallen. Ldwm. Bernhard Feint« Baifingen leicht
verw. Ldwm. Andreas Korr« , Bmsingrn, schwer verw.

Berichtigungen.
Musk. Christian Kohl« , Ki-ppingen bisher vermißt, gefallen.

Dis preuß. V rlnstliste Nr. ISS verzeichnet: Inf.-Regt
Nr. IlS:  Gesr . d. L. Emsnuel Fr eg, Nagold, letchtverw- Krgssr.
Chr. Walz  N Komp.) Oberschwandmf, bist), vermißt, i. Laz.

Die pre st. V rluftitste Nr. 164 verzeichnet: Brig.-Lcs.-Bat.
Nr. 55 : Gren. Karl Henhier <3 . Komp. , Altrnsteix, gefallen.
Ldw« . MartinE rn st 4. Komp). GUlilingen, gefalle«.

Die prenst. VerlustlisteN . 167 verzeichnet: Brigade-Ersatz-
Bat. Nr. So: Res. Jakob Fciedr. Lutz. Lbhâsen, schwer veiw.

Die prenst. Verlustliste Nr. 168 verzeichnet: kandwehr-
Inf. Regt. Nr 99 Zottle Namen ohne Ortsangabe-: Wehrm. Gottfried
Aicheier.  IscishauseM, gefallen.

D e 383. Ausgabed r deutschen Verlustlisten enthält die1. Sou
der-Berlubliste des Deutschen Heeres (Unerwittelte) Nr. 1 von
in Kriegsgefangenschaft, tm Lazarett oder auf dem Schlachtfeld ver¬
storbenen Angehörigendes Deutschen Heeres, über die zuverlässige
Perwnalangaben seh en. Die Angabe dcr Herkunft fehlt, so daß etwa
in der Liste aufgefühcte Württemberg« nicht ohne werteres sestgestellt
werden können.

Aus Stadt und Lasd.
Nagold, 19 März ISIS.

Ei » herber Verlust
hat die Familie des Schretncnneisters Freithgler betroffen.
Ihr Sohn Karl Freithaler,  der am 3. Dezember bei
einem Nachg fecht bei Ilom durch rimn Kopfschuß ver¬
wundet wurde u ,d in russsche Gefangenschaft rach War¬
schau geriet, kam »ach 3 Wcchen« it einem Berwundeten-
tranvport nach Ru/land, w» er in einem graßen Hop tal,
das mit vielen Russen und auch Oestsrreichern und4 Deut¬
schen belegt war. Dis Helluig seiner Kopfwunde nahm
einen günstigenB rlauf, und sch»n freuten sich seine Kame¬
raden aus seine baldigeG nesung. Doch eines Tages trat
ein Rückfall ein. sein Leiden verschlimmerte sich, sadaß
schließlich ärz licke Hiffe zz spät kam. Freähaler starb am
17. 2. in den Armen seiner getreuen Kameraden. So hat
wieder ein Held nleben einen erschütternden Abschluß ge¬
funden. Sein Tod w!'d in unserer Stadt sehr bedauert
mid der betroffenen Familie größte Teilnahme entgegenge-
bracht. Möge er in F ieden ruhen, sein Name bleibt un¬
vergessen! Drei Brüder oon ihm stehen auch im Felde,
ein anderer rückt jetzt ein.

Die Wirte zur Br »tk«rten «bg»be und zur
Bterpreiserhöhnu - .

Zur Brotkartensrage und zur Blerpreiserhöhung nakm der Stutt¬
gart« Wtrtsverein in einer unterd m Borsitz von Restaurateur Hein¬
rich Müller geh lt neu zahlreich besuchten Versammlung Stellung. Als
Vertreter der Stab Verwaltung gab Dr. Elsas jun. ein längere» Referat
über dir Brotkartensrage. Die Regelung bei den Wirtschaften Hube
nur in einem Punkt zu Schwi rl ketten geführt: bet den Passanten.
Aus Grund der bestehenden Vorschriften sei rer Mit verpflichtet, einem
Gast, der Passant ist. Speisen abgzuarden. Die Festst llung. wer
Pussant ist. sei ab« für den Wirt außerordentlich schwierig. Was
den Passanten ausg-folgt werde, gehe dem Stuttgarter Gemeind ver-
Haube an Mehl v rior.n. Wegen ein« anderen Rege ung der Pas¬
santenfrage seien Bei Handlungen mit der Regierung und den württ.
Semetndeoerbiinbeni» Gange. Diese!neu« Regelung sehe vor, daß



entweder eine allgemeine Landesabrechnungs stell « ge-
schaffen werde , bei der die in Stuttgart eingegangrnen Marken andeeer
wiirtlembergischen Städte mit den in diesen Städten eingenommenen
Stuttgarter Brotmarken verrechnet werden . Aus diese Weise werde
es ermöglicht , daß alle Marken , die innerhalb Würt¬
tembergs ausgegeben werden , für das ganze Land
Gültigkeit haben.  Abgesehen von der Passanlensruge sei dir
Etnjühruug der Brotkarten in den Wirtschaften ganz glatt gegangen,
was im wesentlichen auch den o rdtenstoollen Bemühungen der Wirte
zuzuschreiben sei. Der Boi sitzende, Müller , teilte mit , daß in den 7
Tagen seit Einführung der Brotkarten derWirts-
besuch wesentlich zurückgegangen  sei ; die Einnahmen
seien tn vielen Wirtschaften um die Hälfte gesunken . Biele Gäste
würden jetzt ihre Speisen and Getränke zu Hause rinnehmcn , was
eine wesentliche Schädigung des Wirtestandcs zur Folge habe . Gast«
wir « Sämann hielt cs für die beste Regelung , wenn die Stadtser-
waltung einfach erklärt hätte , in den Wirtschaften gibt es kein Brot
mehr . Eine längere Erörterung ries dte Frage hervor , ob den Gästen
auch sür Speisen , die ohne Mehl zubereitet werden , Mchlmarken ad«
verlangt werden dürfen . Einst mmige Annahme fand ein Antrag von
Gastwirt Sämann , wonach die Versammlung beschloß , daß bei Ab¬
gabe von warmen Speisen an Gäste stets Mchlmarken svzunehmen
sind , und zwar sür ein Mittagessen eine Marke zu 2t) Gramm , für
ein Abendessen eine solche zu lv Gramm laut Verordnung im Amts¬
blatt Ohne Mehlmarkenabgabe sind warme Speisen zu verweigern.
Fn der Frage der Bierpreiserhöhung  erklärte die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung zu der bekannten Entschließung
des Landesvorstands,  wonach die Wirte gegen jede Bter-
preiscrhöhuug  waren , mit einem Zusatz , in dem dem Bedauern
Ausdruck gegeben wird , daß die Bierbrauer ihr Versprechen nicht ganz
eingeiöst haben insofern als sie heute noch nach Gmünd Bi -r zu dem
allen Preis l efern und der Stuttgarter Konsumverein längere Zeit
Bier zu billigerem Preise geliefert erhalte « habe.

Zur Einkommen - und Kapttatstenerveranlagung
veröffentlicht der „Tlsatssnzeiger " aus rtncm Erlaß des
Sreuerkollegiums an die BsZtrksfteueräMter eine Reihe
wichtiger Anordnungen . U. a . ist bestimmt, daß bloße
Stundung von Pacht - und Mistziksen dir Steuerpfllcht nicht
aussckließt. Wenn ein scindlicher Skaat die Zahlung von
fest bedungenen Zinsen für die Kriegsdsuer verboten hat,
so stad sie mit dem mutmaßlichen Iahresdelrag strurrpfllch-
tis . d. i. dem Betrag , zu dem die betreffenden Zinsansprüche
cm 1 April im Bankscrkehr verwertet werden KSnmn.
Bei Kapitslanlagsn mtt schwankendem G llägnis , insbestn-
dere Dio denden von Aktien, ist der irn Vorjahr bezahlte
Betrag steuerpslichttg. Die Unterstützungen, die den Fami-
li>n der zum Kriegsdienst »inberi-.stnen Mannschaften ge¬
währt werden, sind steuerpflichtig, da ein R chtsanspruch
darauf besteht. Da sie aber vielfach einen Einfluß auf die
Steve stufe nicht ausüben werden, wird nichts dagegen ein-
gewendet, wenn von einer besonderen Ermittlung der Be¬
trags dieser Unterstützungen abgesehen wird . Die Gtcuer-
pfl.cht von LohnsorlzahilMKkn und Unterstützungen durch
den Arb-itzeber ist nach Lage des Falles zu beurteilen, im
IwerfZzsaUe Steuerfreiheit . Dir Pflicht zur Abgabe der
S euererkrärung besteht an und sür sich auch für Kriegs¬
teilnehmer, sofern sie ein steuerbares Einkommen so » 2600
Mark und mehr haben. Dt« Nich eirchaUurg der Frist
de 8. April hat für die Steuerpflichtig»!! keinen R -chk-
nackte l zur Folge . Die Berankagungsdehöcde« stad ange¬
wiesen durchweg vor der Verfolgung kleinlicher Fragen
sbzuirheü und das Augenmerk nur auf das sachnch Wich¬
tige und steuerlich Bedeu er.de zu richten.

Niemand wird ahne ernste Gorge an der Tat-
fach.' oorüdkrgeh.n können. saß u -ser Bork ch der Frage
s -ner Ernährung eine schwere Prüfung duschzumachen hat.
Es ist ein Trost , daß durch dt« fta-ttltche und kommunale
BerbrauchsreZeiimg wenigstens die Sorge , b-r zur nächsten
E me nicht durchhalt?» zu können, von uns genommen ist.
Ab .r line Rüstung oder ein strategischer Plan , der geeignet
ist, znm Ziele zu führen, enthebt noch nicht der Entbehrun¬
gen U>--S wie jene Eitbchrungcn getragen werden, das
wieder kann den Erfolg der Sttcrtegie wesentlich « llbestrm-
men. Darum heißt es jetzt fttr alle : Nehmt di; Entbehrung
auf Euch, so gut Ihr kö rnt. Klk ^ zeitrn find Ausncchme-
zellsn. Und man bedenke: welche Entbehrungen diesigen
aus sich nehmen müss-n, dte in Schützengräben liegen, in
stirfem Schnee oder Morsst meilenweit ohne Urstkkd.-echung
marschieren müssen, in Unterseebooten oft mit schmalen Vor¬
räten »orlteb zu nehmen haben, und wie auch im Felde
Ungleichheiten nicht zu vermeiden sind, wie Einzelne auf
schwierigen, vo geschobenen Posten ausharren und darben
wüsten, während es andere auf Etappen v. s. w. bester habrn.
Vielleicht kommt einmal die Zeit, rn der dis ölen Leute
Ihren Kindern erzählen werden : wir Daheimgebiiebenen
haben vom Kriege nicht viel gespürt, dte Rüsten sind nicht
nach Berlin gekoe-m n, rmn Hot uns , von den Grenzgebieten
abgesehen, nicht unsere Habe geraubt , unsere Nahrungsmit¬
tel sorrgegkflen und unsere Häuser zerstört, wir haben auch
gute Löhne und reichliche Unterstützungen bekommen und. fo
hätten wir vom Kriege fast nichts gespürt, wenn nicht die
Brotknappheit gewesen wäre : dav war dis einzige wirkliche
Entbehrnng , die »on uns verlangt wurde : etwas weniger

Brot zu essen, sogar manchmal ein wenig zu hungern. Soll
man dann später nicht hinzufügen dürfen : wir haben das
Wenige gern  geiragen ! Wenn so die Brotentbehrung als
das einige bleibt, was , außer persönlichen Verlusten, den
unbemittelten Klasse» die sozialen Nöte des «roßen Welt-
k ieges in Erinuemng echalten wird, gilt es dann nicht um¬
somehr, dieses Opfer jetzt mit Stelz und Entsagung auf
sich zu nehmen, koste es was es wolle?

Gegen de« Lehrermangel . Eine Bekanntmachung
des Evangelische« Odeischullals verfilzt die vermehrte Auf¬
nahme vcn Zöglingen tn dte Lehrerseminars ssw«e di« Ein¬
richtung außerordentlicher Kurs« für Schüler rmd Schüle¬
rinnen höherer Lehrarstalierr. Zu dstsem Zrvlck sind vor¬
gesehen: 1. dir Einrichtung eines «drr mehrerer antzeror-
dentitcher Kurse von 3—3Vz jähriger Dauer a« den Lehrer¬
seminaren Etzliugev, Heilbron« oder Backnang für Schüler
köhettr Lehranstülten mit Sirijäh igenberechrigung (Begirn
Att ' e Septewd r »der Anfang Oktober) : 2. d e Aufnahme
einzelner Schäler höherer Lchrsnstettrn mit Reifezeugnis in
eine ihren Kenntn -sse» entsprechende Klasse der Lehrersemi¬
nare i« Mai oder September : 3. die Einrichtung eines
außerordentlichen Kurse» für Schülerinnen , di» im allgemei¬
nen die 7. Klasse einer M8dche«realschule oder die 6 . Klasse
einer höhere» Knabenschule mit Erfolg besucht haben (Be¬
st na Anfang Mai i« Stuttgart ) : die Annahme « eilerer
Gesuche von befähigte« Bolkrschülrrn oder Schiller» der 4.
und 3 . Klassen Häher« Knabenschulen (7. 8. und 9. Klas¬
sen der Bürgerschulen) «m Zulassung zu der im Juli statt-
flndcnden Aufvahruepriisung sür die Lehie' seminare. —
Auch der Kathelische Oberschulrat trifft ähnliche Bestimmun¬
gen : 1. die Einrichtung eine» außer ordentlichen Kurses
von 3—3 Vs jähriger Dauer am Lehrerseminar Gmünd für
Schüler Höhe»er Lehranstalten mit Einjährigenberechtigung
(Beginn Mitte September ) ; 2 . die Ausnahme von Schülern
höherer Lehransta' tkn mit Reifeprüfung in eine ihren Kennt-
nissm entsprechende Klasse der Lehrersemir are im Mai oder
Sept:  3 . die Einrichtung eines außerordentlichen Kurses
von Schülern am Leh' erseminar Rottweil im Herbst.

» Was der Einzelne am Brotverbrauch I

I spart , dient der Allgemeinheit . »

Invalide »- und Krankenrrnten für Kriegsinva¬
liden . Zn den Lazaretten des Landes werden sich vielfach
auch solch« Krirgstnoslidr » befinden, dir Mitglied der In¬
validenversicherungfiud. Bleiben di!je voraussichtlich dauernd
invalide, ss erholten sie; wen» fie die gesetzliche Wartezeit
«fällt haben, Invalidenrente.  Sind sie nur vorü¬
bergehend invalide , so erhelle:; sie Kr an Ken reute,
wenn vom Taq der Verwundung oder Erkrankung ab ge¬
rechnet 26 Wochen abgelaufen sind. Kkiegeoerstiimmrlte
werden als dauernd invalide betrachtet. De: Rentsnsntrag
ist bei der Ottsbehörde für die Albeitereersichekung des
Aufenthalt- orte» unter Uebersabe eines ärztliche» Gutachtens
uns der letzten Quittungskarte zu stellen.

^ Wiidderg . Dis „Ssldssmmler" machen hier
keine schlechten Geschäfte. Im gesamt wurden , Post - und
Bahnbaffen nicht etnx-erechne', schon annähernd 10 000
abgeliefert und umgewechselt. Auch Zeichnungen zur Reichs¬
anleihe Häven eine stattliche Höhe. Durch die Darlehens¬
kasse allein wurden mehr als 52 000 augemeldet.

Wart . Hsuptlehrer FritzKehrer  von hier wmde
als Gefreiter für einen wvhlgelungenen Patrouiliengvng mit
der Silbernen Ta - serkettsmedaille  ausgezeichnet.
Wir beglückwünschenihn herzlichst!

Ar»- de» Nachkardezirken.
O Gündringe » . Bei der Taufe der 7ten Tochter

der Andreas Tollinger Maurers Eheleute von hier hat die
Königin Charlotte dir Patenftelle zu kibenrehuei geruht und
den sifreuteu Elter « das übliche Pakengescheuk in Gold
überreichen lasten. Der Vater des Kind s ist z. Z im
Etappendienste verwendet beim Landsturmbataillon Rottwcil.

»

Aus Bade «.
Pfarzhei « . Der Hsudiungsgehilfe Hans Poth,

der ferne Frau und sein« beiden Kinder ei mordet« und sich
bei seiner Festnahme k» einem Mannheimer Gasthaus selbst
ein« Kugel in Ke?« Kopf schoß, ist im Karlsruher Kranken-
hau« seinen Verletzungen erlezen.

Mutmaß !. WeM«r aw Eamstag ««d Tsnutag.
Vielfach trüb , vereinzelte Niederschläg' .

Mir telkM»ische Rechnchte«.
Christiauia , 19. März. (Prio.-Tel.) Nach einer

Londsrer Meldung soll die «eue französifch -euglische
Offensive i» ei» ige» Wochen beginne«. Die britische
Heeresrettung sei sich des Erfolges ganz sicher. In unter¬
richteten Kreisen wird jedoch angenommen, dsß drr Sieg
große Opfer erfordern wird.

Berlin , 19. März. (Prio.-Tel.) Eine Meldung sus
Amsterdam besagt, daß der „Standard " aus Nru Park
meldet, daß nach zuverlässigen Schatzungen von den Däni¬
schen in Amerika bereits IS Millionen Dollar auf die
zweite deutsche Kriegsanleihe gezeichnet worden seien.

Ron », 19 März. (Prio.-Tel.) Rußland beab¬
sichtigt, in Midya russische Truppen zu lavden , zu
sein Zweck, einer Besetzung Kovstantinopels durch dte
anderen Verbündete « znvorzukommen.

Zürich, 19. März. (Priv.-Tel.) Giornoled' Ilalla
erfährt aus Athen, daß cus der „Queen Elisabeth " ein
Kliejsrat stattgesunden habe. Für Donnerstag wird
der Befehl zu eirrem entscheidenden Unternehme»
gegen die DardaneLe « erwartet.

Myrilene , 19. März . (P io.-Tel ) Kin türkisches
Kochseetorpedsöoot hat von den Dardaueke « aus mitten
zwischen de« veröüudeten Ikotte « de« Kafe « vo»
Smyrna erreicht . Die Aerteidignrrg von Kmyrua war
ansgezeichurt vorbereitet . Lite Türken verfügen hier über
45 060 Wau « .

Konstantinspel , 19. März. (P :iv.-Tel.) Im Gegen¬
satz zu de« russischen Berichten, wonach die Türken täglich
von res :», völlig vernichtet werden, schiebt sich die tür-
kische Front immer mehr in dem russischen K- u-
kisusgediet vor . In d r Gegend von Batnw ge¬
winnen wir täglich Bode «.

Kopenhagen , 19. März. (Prio.-Trl.) Pttvairnel-
düngen aus Busdad zufolge zogen die türkischen Trnp-
pe« nach Verfolgung des Feindes in Korna ein.

Tokio , 19. Mär-!. (Peio.-Ttl .) Nach einer Meldu g
der Now. Wk'Mjr ist seit Montag der Handelsschiffs¬
verkehr von Japan nach de» chinesischen Hä en
infolge begonnener Truppentransporte eingestellt
worLea.

Tokio , 19. Mürz. (P :iv.-Trl.) Eire R utermcldung
besagt. Ministerpräsident Okuma hat die Frist , die
der chinesischen Regierung zur Annahme der japa¬
nischen Forderungen gestellt wurde, noch verkürzt
und zwar vom 1. April aus 23 . März.

Landwirtschaft, Handel rmd Verkehr.
Hanörlsg - richiliches : Bei der Firma Gebrüder Rolhschi d,

sff . Handelsgesetlschast zum Betrieb eines Pferdehandels , Sitz tn Nord-
stellen . ZwrMieoerlassmig in Horb : Der Sitz der GchUschast ist vsn
Nordstetten nach Hold verlegt worden . Die Zweig » ederl , ss>isg in
Horb besteht nicht mehr . — Die Ftrnun Christian Hofer , gemischtes
Warengeschäft tn Giünmettstetten und Vinzenz Heber , Echwarzwälder
Holzkontor Horb in Horb sind erlosch, n

Uuauori « ,lich - Feldpostsend « « ê« . Feldpostbriefe mit
Waremnhail iPückcheu ) nach dem Heere , die « us irgend einem Grunde
dem Empsänger nicht «» »gehändigt werden können , müssen an den
Absender zucllckgesandt werden , wenn dieser nichl einen Vermerk , wi«
z. B . „Wenn unbestellbar , zur Beifügung ccs Truppenteils ", d- n
Wunsch ausgedrückt Hai, daß sie in solchem Falle den Kamerad n
des Adressaten zugute kommen sollen . O t genug bedauern es die
Absender , für die der Inhilt der Sendung nach der Rückkunft viel¬
fach keinen Wert mehr hat . daß die Liebesgabe , die den zunächst B»
dachten nicht erreicht hat , nicht wenigstens seinen Kameraden zuteil
gew »rde» ist . Man unterlasse es deshalb nicht , derartig « Päck en-
sendungen mit dem Preisgabevermerk zu versetz n. Gedruckte Zettel
mit den Bermel kea find auch im Handel zu ha >en . Die Geschäfte
können zur Förderung der guten Sache beitragen , wuru sie bei oer-
sandfrrttgen Waren den Vermerk auf die Umhüllung ausdruckeu lassen.

Büchertisch.
Z » m Sieg , ri « Brevier für d » Felhzug vo « W lhelm Schüs¬

sen . Ludwi » Fiurkh , A « g « fte Svpper , A . Dörr ust , mit
e « er E, « 'ühr « ag vo « H rma » » Hrffe . Verlag . Die Lese ",
Stuttgart , Preis ged . M . t .—

Wer seinen Lieben ein Erbauungsbuch irs Feld senden will,
das diaußen Zuversicht und zu Heiz n gehende Fnudc hcr» o,rus »n
wird , der gehe an di sem BänLchen nicht vorüber . Belieb » Schrift¬
steller wie : Schüssen . Finckh , Diirrsuß und Frau Supper geben hier
ihr Bestes , um den Soldaten in erhebenden und ausmunterndcu Wor¬
ten eine Lieb sg <be zu vermitteln , die drr Empsänger als rin Bieoier
bei sich tragen wird , di« ihm in traurige » und stohrn Stunden ein
zuverlässizer Freund sein wird . Die in dem Buche ' Nlhalienen Bei¬
träge , die tn Form von Anrrden an dte Soldat - n gr halten sind , zeichnen
sich alle durch klare , verständliche Sprache und einen waimherzigen
Ton aus . Dos Büchlein , zu dem Hermann H -ffe dir Borride ge¬
schrieben hat , sollte , dos kann man jagen , jeder ins Feld sende - , dem
das seelische Wotib -efinden seiner Liebe » draußen am He,z <„ liegt , von
dem doch letzten Endes das körpeilichr erst abhängig ist.
Zu beziehen durch die « . » V . Lmiuer ' sche BuchhI -Ig,,

Für die Lcheiftieit «« - « « » wrrtiich : A . Tschsr » . Srm » u - er-
lag d -r S . W . Zar s «r'sch«» Buchdrucker « (KaM Zniser ., Ragow.

K. Forstamt Altensteig.

Holz-Verkauf.
Am Montag , de 22 März,

nachm. 4 Uhr in Ebhanse « im
„Waldhorn«

ans Siastswald Grashardt Ab-
teilunq 1 Hardt u. vom Scheid
Holz d?r Hu » Aitenstei« Rm . .
2 Spälter II. Kl , 2 Scheiter.
86 Anbruch. 320 Reisig aui
Haufen ; 4 Lose breiliiegevdek
Reis und 1 Los Schlagraum.

l-MuBlledsr 2»i«»r

Nagvld , 18. März 1915.

Danksagung.
Für oie viele Liebe, die mein lieber Mann , wöh -end seiner

Krankheit im hiesigen Lazarett von allen Serien der Na o de
Einwohner erfahren du sie, in sonders für die namhafte Spend
seitens seiner Komerodcn. die K anzipe. den u. die zahl. Le ch nbegl.

!und dte Musik und den G -sang sage ich meinen herzlichsten Dank.

Z ^ SU Lllire
aus Alte »l»ura.

Alten steig-Stadt.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt

ca. SO Ztr . guteiriLebrachtes

Ackerheu
(Kleeheu ) , auf Kakwden ze-
wuchseii, zu kaufen.

Angebote, womöglich srarka hier,
nimmt dis 24 . Mä -z ds . Is . ent-
grgen.

Altensteig. 18 3 15.
Stad pfl->ger Lutz.

Pergamentpapier b.G.W Zaiser.

Vi.sitsn-HL.rten
fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

kienkels
kür den

tlsuspusr



Nazold , 18. März 1915.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Brkannten, die

d̂ie schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Musketier im J «f. Aegimeat ISS , 2. Komp.,
im Alter von nicht ganz 21 Jahren in Moskau fürs Vaterland
gestorben ist.

In ti.s.r Trauer: W
Fr . Freithnler , Schreinermeister, D

ickt Familie. 8»

Infolge seiner schweren Verwundung starb in russischerj
Gefangenschaft unser Mitglied

Äüül Schreiner.
Mit ihm verschied ein treuer, lieber Sportskollege, dessen

Andenken wir in Ehren halten werden.
ZWMlNbR»P>d.

Lffringen, den 16. März 1915.

Lbder-Anzeize.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , unser treubesorgter!
Vater , Bruder und Tochtermann

Jakob Huifsel, Mm.
Landwehrmann der 2. Komp., Regiment 121,

am 8. März im Alter von 59 Jahren im Bürgerspital in ^
Lolmar i. L . infolge schwerer Verwundung in den Vogesen
den Heldentod für das Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin Marie , geb . Hermann,

mit ihren 2 Rindern,

der Bruder Johann Georg Huissel,

die Schwiegermutter : Kath . Hermann.

Nagold

Almer

in nur bestens bewährten Formen,

sind stets auf Lager, ebenso

eiserne

MMM
mit D.R.G.M. geschützte« Zinken- "
besestigung, leicht, praktisch>»k stabil

empfehlen zu Fabrikpreisen , die Vertreter

Lerg L LekinicL.

Qsnkssgung.
^iip äitz Iitixliclic l eilunsliuc , äie >vii' deivi Niiiselitziätzil

uii8tzi'68 Iitzbeii Vnttzi8, 86livvitzA6rva1tzi'8 imä <̂ ro88vnttzi'8

6 K/Z § SME/t/

cll 'nltlci » lillli 't îi, 8AA6H>vir mi8ern inni^8t<n Dank.

üiö trsusrnlisn liintkibliebönkn.

LregLN2-es1w, iw Mir IM.

k̂v. î'bkitkl'-Vkl'öin
Am Sonntag , den 21. März,
GenerawerskMlW

von 5—7 Uhr in der „Traube "'
Vortrag

von Herrn Sradtpf. Dr. Schairsr
„ZLismarcks Lebe« «ud Werk"

Zu zahlreicher Beteiligung lodet
ein der Ausschuß.

Nagold.

Drahlgeffecht
(vier- und sechseckig)

Stachekdrahl
Spam-a.Bindedraht

Verzinkte Krampen
Drahtstifte

sowie

sämtkicheAeschläge
für Gartentüren usw.

empfehlen zu billigsten Preisen

körgL 8elimil!.
Em im Kochen und sämtlichen

Hausarbeiten erfahrenes
so ^ad

m sofortigem Eintritt gesucht, wegen
Erkrankung meine« seitherigen.

Frau Hilüesard Tteudle,
Calw , Marktplatz 45.

Emmingen , 18 März 1915.

DsnklLgllng.
Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Teilnahme,

Idie uns bei dem Heldentod unseres geliebten Griten, Vater, Sohn,
Bruder und Schwager

Jerdinaud Martini
ru Teil wurden, für das zahlreiche ehrenvolle Geleite zur letzten
Ruhestätte, insbesondere dlm hiesigen Gesangverein, dem Kriege'-
verein Emmingen und den auswärtigen Kriegerveretnen, sowie auch

!für dis reichen Blumenspendrn sagen wirmseren aufrichtigsten Dank.
Die irancrnden Hinterbliebenen.

Wende », 19 März 1915.

Danksagung.
Nachdem wir meinen lieben Gatten, unserer,

guten Vater, Schwiegervater und Großvater

Johann Hg. Kamann,
Kokzhauev.

zur ewigen Ruhe gebettet haben, fühlen wir uns
veranlaßt, für das ehrenvolle Geleite, die herz-

_ liche Teilnahme, sowie den reichen BlumenschmuckI
unfern herzlichsten Dank auszusprechcn. I

Die irnaernbcn Hinterbliebene».

Jeden Sanirlag mb Semlig
Münchner

Uschorröräu
im Tchw«rze« Adler.

Morgen Metzelsuppe.
Brot gefl. mitbrinaen.

Zwei Bienet

am Sckioßberq verkauft.
Wer? sagt dieG:schüstsst. d. Bl

Ein Siückle
M>M am Hammel-

I min. 6 s. groß.
V zu Kartoffeln ge-

eignet, hat zu
verkaufen.

M -rti « Maser , Nagold.
Ein slkttzigesiehrltche»

Mädchen
düs im Hauswese« und ln der Land-
Wirtschaft tüchtig ist, sacht Ttel-
luug bis 1. April.

Zu erst, in d. Geschästsst. d. Bl..
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